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auch für uns Schweizer kein Unbekannter. Im Jahre 1908 wurde er
von der Regierung des Kantons St. Gallen in die Expertenkommission
über die st. gallischen Wildbachverbauungen berufen. An den
periodisch durch die Internat. Rheinregulierungskommission
vorgenommenen Wildbach-Bereisungen im Einzugsgebiet des Rheins
hat Strele wiederholt teilgenommen. Des weitern hat er im Rahmen
eines vom Rheinverband und des Bündnerischen Ingenieur- und
Architektenvereins veranstalteten Vortragszyklus über Fluss- und
Wildbachverbauungen zur Sicherung des Rheintales oberhalb des
Bodensees in Chur am 31. Januar 1930 einen Vortrag über Wild-
bachverbauung gehalten. Ein Sonderdruck hievon ist von genannten
Vereinen den Teilnehmern an der Generalversammlung der G.E. P.
in St. Moritz 1931 überreicht worden, und in der „SBZ", Bd. 95,
1930, war ein Aufsatz von G. Strele, betitelt „Wald- und Hochwasser
Schutz", erschienen.1)

Das neue Werk umfasst folgende zehn Abschnitte : 1. Charakteristik

der Wildbäche. 2. Ursachen der Wasserverheerungen. 3. Die
Bewegung des Wassers und des Geschiebes. 4. Die Quellen der
Geschiebeführung. 5. Einfluss der Pflanzendecke auf das Verhalten
der Gewässer. 6. Die Unschädlichmachung der Wildbäche. 7. Die
baulichen Vorkehrungen. 8. Kulturelle und wirtschaftliche
Massnahmen. 9. Die Erhaltung der Verbauungen. 10. Massnahmen zur
Verhütung von Hochwasserschäden. — Alle Kapitel sind gründlich
bearbeitet, die Ausführungen mit vielen Beispielen, auch mit
solchen aus der Schweiz belegt. Es kann nicht meine Aufgabe
sein, hier näher auf die einzelnen Abschnitte einzutreten; sie bilden
aber ohne Ausnahme eine wahre Fundgrube für Studierende wie
für Praktiker auf diesem Spezialgebiet des Wasserbaues. Es sei
nur darauf hingewiesen, dass sich der Verfasser in Abschnitt 2

ganz eingehend mit der für die Ausführungen von Wildbachverbauungen

so wichtigen Frage der zum Abfluss kommenden Höchst»
wassermengen befasst. In Abschnitt 5 bietet er einen Beitrag zur
Lösung der in den letzten Jahren auch bei uns von Ingenieuren
und Forstleuten diskutierten Frage, welche Rolle dem Walde bei
der Beruhigung der Wildbäche und der Verhütung der Hochwasserschäden

zukommt. Im Kapitel „Verbauungsgrundsätze und -Systeme"
als Untertitel von Abschnitt 6 vertritt Strele den Standpunkt, dass
ein voller Erfolg nur durch gründliche Massnahmen erzielt werden
kann; unzureichende oder unvollständige Bauten führen in der
Regel zu Misserfolgen und schweren Enttäuschungen. Gestützt auf
langjährige Erfahrungen muss diesen grundsätzlichen Erwägungen
unbedingt beigepflichtet werden.

Das Buch ist mit zahlreichen Literaturnachweisen versehen.
Dem Springer-Verlag musses als besonderes Verdienst angerechnet
werden, dass er die Herausgabe dieses zeitgemässen Buches
inmitten der Weltkrise ermöglicht hat.

In der Schweiz sind auf Grund des Eidg. Wasserbaugesetzes
von 1877 hauptsächlich in den Gebirgskantonen Wildbachverbauungs-
anlagen mit einem Kostenaufwand von rund 140 Millionen Fr., und
zwar zum Teil mit bestem Erfolg durchgeführt worden. Ihre
Fortsetzung und die Erhaltung der bisher ausgeführten Werke spielen
eine bedeutende Rolle in unserer Wirtschaft. Es gilt daher, wie
Strele im Vorwort zu seinem Buche schreibt, das Interesse an den
Arbeiten der Wildbachverbauung und das Verständnis für ihre
grosse Bedeutung zu heben. Aus diesem Grunde möchte ich der
schweizerischen Technikerschaft und den zuständigen Behörden,
die mit Wildbachverbauungen zu tun haben, die Anschaffung dieses
wertvollen Werkes aufs Wärmste empfehlen. O. Sei/er.

Der durchlaufende Träger. Gebrauchsfertige Formeln und
Tabellen für durchlaufende Träger mit verschiedenen Feldweiten
und Trägheitsmomenten, sowohl mit freier Endauflagerung als auch
mit fester Einspannung, und zwar für beliebige Belastung,
einschliesslich Stützensenkungen und ungleichmässiger Erwärmung,
nebst Einflusslinien für alle statischen Grössen, von Prof. Dr. Ing.
A. Rleiniogei. Zweite vollständig umgearbeitete Auflage. 20
Hauptträgerformen mit 10 Sonderfällen, 12 Trägertabellen und sechs
ausführliche Zahlenbeispiele, mit insgesamt 105 Abbildungen. Berlin
1934, Verlag von Wilhelm Emst & Sohn. Preis geh. 17 RM.,
gebunden RM. 18,50.

Im ersten Teil werden, ausgehend vom einfachen Balken und
mit Hilfe der Mohrschen Sätze, die allgemeinen Grundlagen für
das Verständnis der im zweiten Teil aufgeführten Formelsammlung
aufgestellt. Ein breiter Raum ist den Einflusslinien der Momente,
Quer- und Auflagerkräfte gewidmet. Im Gegensatz zu den bekannten
Tabellen von Griot, die für normale Fälle gelten und alsdann
überaus bequem zu handhaben sind, handelt es sich im vorliegenden

Buche um allgemeine Gleichungen, deren Koeffizienten vorerst
zu berechnen sind. Ob zur Berechnung von durchlaufenden Balken
mit diesen Ausdrücken gegenüber den in der Praxis so gut

*) Sonderdruck hiervon, mit Zusatz über die Hochwasser-Schäden vom
25. Sept. 1927 in Graubünden (mit 24 Bildern) zu Fr. 1,20 bei uns erhältlich. Red.

bewährten graphischen Methoden nach der Fixpunktmethode an
Zeit gespart werden kann, ist sehr fraglich; sicherlich sind aber
die graphischen Methoden in der Anwendung viel übersichtlicher.

K. Hofacker.
Merkblätter für die baulichen Luftschutzmassnahmen.

Von Dr. L Bendel, Ing., Luzern. 20 Seiten mit 8 Abb. Bern 1934,

Verlag Hallwag. Preis geh. Fr. 2,80.
Eine kurze Zusammenstellung der in unsern Nachbarstaaten

in Betracht gezogenen Massnahmen, sowie Zahlenangaben als Unterlagen

für die ingenieurmässige Dimensionierung von Luftschutzbauten.

Eingegangene Werke, Besprechung vorbehalten:

Memoirs of the College of Engineering Kyoto Imperial
University. Vol. VIII, No. 1. Contents: Photolyse der Diazoverbir.»
dungen. Pnotochem. Untersuchung von Pflanzenölen und Fettsäuren.
Gegenseitige Beeinflussung der Farbstoffe und Fettsäuren bei der
Lichtreaktion. On the Two-dimensional Flow around Slotted Wing
Sections. The Lift on an Aerofoil with a Circular Arc Section placed
near the Ground. Untersuchung über die Trocknung fester Stoffe.
Kyoto (lapan) 1934, published by the University.

Mitteilungen aus den Forschungsanstalten des GHH-
Konzerns. Bd. 3, Heft 2. Mit 27 Abb. und 2 Zahlentafeln. Inhalt:
Einfluss von Querbohrungen auf die Dauerfestigkeit eines vergüteten
Chrom-Molybdänstahles. Von Dr. Ing. A. Jünger. Beitrag zur Kenntnis

der Verbrennungsverhältnisse in eisernen Zimmeröfen. Von Dipl.
Ing. H. Rudolph. Der Bau der Hängebrücke über die Save zwischen
Belgrad und Zemun. Von Dipl. Ing. P. Herrmann. Oberhausen 1934.

In Kommission beim VDI-Verlag. Berlin. Preis geh. RM. 2,45.
Geotechnische Karte der Schweiz 1:200000. Herausgegeben

von der Geotechn. Kommission der Schweiz. Naturforsch.
Gesellschaft. Blatt Nr. 1 : Neuchätel-Bern-Basel. Erläuterungen von
P. Niggli und F. de Quervain. Rédaction française par L. Devérin.
Zürich 1934. In Kommission bei Geogr. Kartenverlag Kümmerly 8;

Frey, Bern. Preis (unaufgezogen) 12 Fr.
Berichte aus dem Laboratorium für Verbrennungskraftmaschinen

der T. H. Stuttgart. Heft 3: Resonanzerscheinungen
in den Rohrleitungen von Verbrennungskrattmaschinen. Von W. Maier
und O. Lutz. Mit 22 Abb. Resonanzschwingungen in den
Rohrleitungen von Kolbenmaschinen. Von O Lutz. Mit 103 Abb. Stuttgart

1934, Verlag von Konrad Wittwer. Preis kart. RM. 9,50.
Schöne Räume. Zweite Folge. Wohn- und Schlafräume,

Arbeitszimmer, Büchereien, Speisezimmer, Küchen und
Kinderzimmer. Mit 165 Abb. Herausgegeben von Herbert Hoffmann.
Stuttgart 1934, Verlag von Julius Hoffmann. Preis kart. RM. 6,50.

Krisenbekämpfung. — Arbeitsbeschaffung. Gutachten,
dem Eidgen. Volkswirtschaftsdepartement erstattet von Rob. Grimm,
Direktor der Industr. Betriebe der Stadt Bern und Dr. h. c. Ferd.
Rothpietz, Dipl. Ingenieur. Bern 1934, Verlag von A. Francke A.-G.
Preis geh. Fr. 2,50.

Neu erschienene SONDERDRUCKE DER „SBZ" :

Die Drahtseilbahn Schwyz-Stoos. Von Obering. F. Hun-
ziker, Kriens. 7 Seiten Kunstdruck mit 9 Abb. Preis 1 Fr.

Vom neuzeitlichen nordischen Brückenbau. Von Prof.
Dr. M. RoS, Direktor der EMPA, Zürich. 12 Seiten Kunstdruck mit
44 Abb. Preis 2 Fr.

Neuerungen im Bau elektrischer Aufzüge. Von Dipl. Ing.
/(". Geipke, Luzern. 7 Seiten Kunstdruck mit 31 Abb. Preis Fr. 1,50.

Für den Text-Teil verantwortlich die REDAKTION:
CARL JEGHER, WERNER JEGHER, K- H. GROSSMANN.
Zuschriften : An die Redaktion der SBZ, Zürich, Dianastrasse 5 (Telephon 34507).

MITTEILUNGEN DER VEREINE.

SI k Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
I Ii Hl I.Sitzung im Vereinsiahr 1934/35 (Hauptversammlg.)

Mittwoch, 17. Oktober, 20.15 Uhr, auf der Schmidstube.

In Vertretung des Präsidenten führt der Vizepräsident Ing.
Fritzsche den Vorsitz der von 100 Mitgliedern besuchten
Versammlung. Er begrüsst die Anwesenden, unter ihnen als Gast
den Zentralpräsidenten des S. I. A., Arch. P. Vischel" aus Basel.
Das Protokoll der letzten Sitzung des Vereinsjahres 1933/34 vom
11. April («SBZ» vom 5. Mai 1934) wird genehmigt. Zum Jahresbericht

(«SBZ» vom 15. Sept. 1934) teilt der Vorsitzende ergänzend

die Aufnahme von 8 Mitgliedern mit, nach der sich die Zahl
der Mitglieder auf 556 erhöht: Architekten 29,5 %, Bauingenieure
39,6 %, Maschinen-, Elektro- und Heizungsingenieure 30,9 %.

Ueber die Rechnung referiert Ing. Carl Jegher: Die
Jahresrechnung 1933/34 ergibt bei 5844,20 Fr. Einnahmen und 4427,00 Fr.
Ausgaben einen Vorschlag von 1417,20 Fr. Von den Ausgaben
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sind die Hauptposten: Vorträge und Saalmiete 760 Fr., Bureauspesen

usw. 1120,95 Fr., Subventionen 1900 Fr., davon 1000 Fr.,

an das Bürgerhaus-Werk und 800 Fr. an das S. I. A.-Sekretariat.
Das Vereinsvermögen betrug am 30. Sept. d. J. 48 789,40 Fr.,
worin der Baufonds mit 28 703,30 Fr. inbegriffen ist. Nach
Verlesung des Revisorenberichtes wird die Rechnung genehmigt und

verdankt; ebenso der Voranschlag für das neue Vereinsjahr.
Ing. C. Jegher berichtet ferner über den Stand der Notopfer-
Aktion, die bis heute rd. 35 000 Fr. ergeben hat; er teilt mit,
dass Beiträge auch von Mitgliedern gespendet wurden, die selbst
seit ein bis zwei Jahren arbeitslos sind, und richtet einen warmen
Appell an alle, die ihr Scherflein noch nicht beigetragen haben.

Die Sammlung wird hauptsächlich zur Arbeitsbeschaffung beim
technischen Arbeitsdienst Verwertung finden.

Wahlen. Ususgemäss wird der Vizepräsident zum
Präsidenten vorgeschlagen und Ing. F. F r i t z s c h e als solcher
gewählt. Arch. H. Naef, der Präsident der beiden letzten Vereinsjahre,

der dem Verein mit ausserordentlicher Initiative
(Vereinsorganisation) und grossem Geschick vorgestanden hat, ebenso
der verdiente frühere Präsident Ing. F. Escher, ferner die
langjährigen verdienten Vorstandsmitglieder Ing. Carl Jegher und
Arch. Max Haefeli scheiden aus dem Vorstand aus, der ihnen
auch im Namen des Vereins den wärmsten Dank ausspricht. An
ihre Stelle werden neu in den Vorstand gewählt: Arch. K. Hip-
penmeier, Chef des Bebauungsplanbureaus der Stadt Zürich, Ing.
A. Ostertag, Ing. Werner Jegher und Arch. E. F. Burckhardt.
Turnusgemäss werden wiedergewählt die Ingenieure B. Graemi-
ger und R. Stockar. Als Delegierte treten zurück Hochbauinspektor

G. Korrodi und Ing. J. Bertschinger, denen der
Vorsitzende für ihre Mitarbeit den Dank des Vereins ausspricht. An
ihre Stelle werden gewählt: Arch. Peter Meyer und Ing. H. Zolli-
kofer.

Ueber die neue Vereinsorganisation referiert Arch. A.
Gradmann. Der Entwurf, der allen Mitgliedern zugestellt worden
war, ist der Initiative des scheidenden Präsidenten H. Naef zu
verdanken und geht auf Anregungen aus Mitgliederkreisen
zurück. Der Verein soll sich mehr als bisher mit allen wichtigen
öffentlichen Aufgaben seiner Berufssphäre befassen und damit
die Tätigkeit einer Art zürcherischer Kammer für Architektur
und Technik ausfüllen (Anregung Peter Meyer.) Dann sollen
Berufsfragen wie Arbeitsbeschaffung, Standesordnung, Honorare
u. a. m. in Vereinsversammlungen besprochen und geklärt werden.

Diese Anregung (von Arch. Dr. H. Fietz) hat bereits nn

vergangenen Vereinsjahr zur Notopferaktion geführt. Mehr als
bisher sollen sich die Mitglieder durch aktive Mitarbeit am
Vereinsleben beteiligen. Vereinsbeschlüsse, die von einer zufälligen
Zusammensetzung der Versammlung abhängen und damit dem
Vereinswillen nicht entsprechen, sollen tunlichst vermieden werden
durch Gründung einer eigentlichen Delegierten Versammlung

Zürichs D. V. Z., die dem Vorstand und Verein zur
Beratung dient. Die D. V. Z. setzt sich aus dem Vorstand mit
11 Mitgliedern und 30 weiteren Mitgliedern zusammen, insgesamt
also aus 41 Mitgliedern, die statutengemäss gewählt werden. Die
berufliche Zusammensetzung der D. V. Z. ist proportional
derjenigen des Vereins. Ferner wählt der Vorstand aus seiner Mitte
Fachreferenten fiir besondere Arbeitsgebiete. Ständige
fünf Referenten sind diejenigen für das Gebiet der Architekten,
der Bauingenieure, der Maschinen- und Elektroingenieure, der
allgemeinen öffentlichen Fragen, der Berufsfragen. Die Initiative
des Vereins in ihrem Arbeitsgebiet zu ergreifen, ist eine der
wichtigsten Aufgaben der Referenten. Diese sind berechtigt, zur
Beratung die engeren Fachgenossen des Vorstandes, der D. V. Z.
und weitere Vereinsmitglieder beizuziehen. Doch sollen
Versammlungen ganzer Berufsgruppen des Z. I. A. nur ausnahmsweise

und nur durch den Präsidenten des Z. 1. A. einberufen werden,

um ein Auseinanderfallen des Vereins in Gruppen zu vermeiden.

Die ganze D. V. Z. oder nur einzelne Berufsgruppen werden
nach Bedarf vom Präsidenten zu Beratungen aufgeboten, fünf
Delegierte können die Einberufung der D. V. Z. verlangen. Wichtige

Traktanden wird der Vorstand wie bis anhin der
Vereinsversammlung zum Beschluss unterbreiten. Die neue Organisation
dient zur Aktivierung und Geltendmachung des Z. 1. A. und kann
ohne Statutenrevision durchgeführt werden.

Die anschliessende Diskussion ergibt volle Zustimmung
zum Entwurf und einige wertvolle Anregungen, von denen
genannt seien: Schaffung eines engeren Kontaktes mit der
akademischen Jugend (Prof. H. Jenny-Dürst) und Aufstellung einer
Sachverständigenliste für Expertisen (Ing. E. Garns und Ing. A.
Eigenmann). Die Abstimmung ergibt Einstimmigkeit für Annahme
der Organisation, worauf die Ergänzungswahlen zur
Delegiertenversammlung vorgenommen werden. Gewählt werden
nach Vorschlag des Vorstandes und der Delegierten: 3 Architekten

(Dr. Hermann Fietz, Dr. Roland Röhn, Rudolf Steiger),

4 Bauingenieure (Carl Jegher, Charles Chopard, Otto Lüscher,
Dir., Willi. Stäubli), 2 Maschineningenieure (Anton Dudler, Arnold
Rutishauser) und 1 Elektroingenieur (Hans W. Schuler).

Als Rechnungsrevisoren werden gewählt: Ing. R.

Henzi (bisher) und Arch. R. Winkler (neu).
Ueber die Titelschutzaktion des S. I. A. orientiert Ing. P.

Soutter. Er erinnert zuerst an die bisherigen Massnahmen. Ein
Berufsschutz kommt gegenwärtig nicht in Frage, der Titelschutz
muss deshalb Ordnung in den betr. Berufen schaffen. Der
einzige Weg, um in nächster Zeit etwas Positives zu erreichen,
besteht darin, sich auf ein bestehendes Gesetz zu stützen. Das neue
Gesetz über die berufliche Ausbildung bietet eine entsprechende
Möglichkeit. Die juristische Basis der Aktion dürfte einwandfrei
sei. Prof. Fleiner hat selber erklärt, dass durch die Annahme des

Gesetzes durch die Bundesversammlung die formelle
Rechtsgültigkeit desselben zustandegekommen und für den Richter
verbindlich ist. Ferner ist seinerzeit die Einmischung des Staates
beanstandet worden. Es scheint aber im Gegenteil angebracht
zu sein, die Institutionen des Staates für die Zwecke unserer
Berufe zu verwenden. Uebrigens gibt der Staat dieser Regelung

nur einen gesetzlichen Rahmen, die ganze Durchführung der
Aktion liegt in den Kompetenzen des aus den interessierten
Verbänden S. 1. A., B. S. A. und A. S. I. C. zusammengestellten
Spitzenverbandes. Es ist richtig, dass es weiterhin möglich sein wird,
andere Bezeichnungen wie Bauberater, Projektierungsbureau
usw. zu verwenden. Die Hauptsache der Regelung liegt eben

darin, dass die Betreffenden sich nicht Ingenieur oder Architekt
betiteln dürfen; die Oeffentlichkeit wird den Unterschied machen
und der Spitzenverband wird für die nötige Aufklärung besorgt
sein. Den Fachverbänden bleibt es überlassen, durch die
Verfolgung ihrer ethischen Ziele diesen geschützten Titeln das

entsprechende Gepräge zu verleihen. Der Sprechende begründet
das Bedürfnis nach einem gesetzlichen Titelschutz als logische,

Folge der geschichtlichen Entwicklung der betr. Berufe. Zum
Schluss werden die Reglementsentwürfe zur allgemeinen
Orientierung kurz besprochen.

Die Ausführungen werden anschliessend bekräftigt und
ergänzt durch den Zentralpräsidenten des S. I. A., Arch. P. Vischer,
der an den Z. I. A. appelliert, die Aktion zum Gelingen zu bringen.
Arch. IC. Hubacher ist mit der Vorlage noch immer nicht
einverstanden, da er überzeugt ist, dass durch die Titelschutzaktion die

Schmutzkonkurrenz nicht getroffen werden kann. Arch. IT. Peter
wünscht Orientierung der Mitglieder über den genauen Wortlaut
der endgültigen Fassung. Die Versammlung beschliesst stillschweigend,

das C-C einzuladen, die Angelegenheit im bisherigen Sinne
weiterzuführen.

Die Frage der Schaffung einer Standesorganisation des S. I. A.

erläutert Ing. Carl Jegher. Die Wahrung der Berufsmoral, einer

integrierenden Bedingung für die Mitgliedschaft (§ 6 der S. I. A.¬

Statuten), ist im Laufe der Jahre immer schwieriger geworden
und beschäftigt das C-C in einem Masse, das zur Anregung der

Schaffung einer Art Ehrengericht zur Entlastung des C-C

führte, das Gewähr für gerechte Behandlung der Fälle bietet. In
diese Standesorganisation ordnet jede Sektion ein Mitglied ab:

aus diesen Vertrauensleuten soll von Fall zu Fall ein
Dreierkollegium gebildet werden und urteilen, das an das C-C Antrag
zu stellen hat; Rekursinstanz wäre die Delegiertenversammlung
des S. I. A. Der Referent orientiert noch über die Verhältnisse
in Deutschland, wo vom Verein Deutscher Ingenieure V. D. I.

gegenwärtig eine ganz ähnliche Ehrengerichtsordnung angestrebt
wird. In der Diskussion regt Ing. P. Zigerli einen besonderen-
Diskussionsabend über diese Standesfragen und im besonderen
über das Provisionsunwesen als Folge ungesunder Honorarunter-
bietungen an. Der Präsident stellt fest, dass der Verein die,

Weiterverfolgung dieser Angelegenheit wünscht.
Unter Umfrage dankt Prof. Jenny-Dürst dem Vorstand

für seine Initiative und wünscht ihm gutes Gelingen. Seine

Anregung, die scheidenden langjährigen Vorstandsmitglieder Ing.
Carl Jegher und Arch. Max Haefeli mit einem «graphischen
Angebinde» besonders zu ehren, wird von Ing. Carl Jegher in
launiger Weise dankend für empfangen quittiert mit dem Hinweis,
dass die Ausübung einer fruchtbaren Tätigkeit in sich selbst ja

volle Genugtuung biete.
Schluss der Sitzung 23.25 Uhr.

Der Protokollführer: A. G.

SITZUNGS- UND VORTRAGS-KALENDER.
Zur Aufnahme in diese Aufstellung müssen die Vorträge (sowie auch nachträgliche
Aenderungcn) bis spätestens jeweils Mittwoch 12 Uhr der Redaktion mitgeteilt sein.

5. Nov. (Montag) : Naturforsch. Ges. Zürich. 20 h im Chemiegebäude
E.T.H., Hörsaal 3D. Vortrag von Prof. Dr. F. Baesch/in: „Die
Grundlagen in der Verwendung der modernen Photogrammetrie".
(Lichtbilder.)
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